
  11,9 km ca. 3,5 h 

  90% kleine Pfade, 10% befestigte Wege

  90% Wald, 10% Wiese

  NICHT Kinderwagen geeignet

  festes Schuhwerk empfohlen

Diese Sternroute führt Sie weitgehend umittel-
bar entlang der beiden großen Zuflussgräben 
der Dreilägerbachtalsperre nach Roetgen. Sie 
durchqueren große, sehr ursprüngliche Bu-
chenwaldbestände.

Entlang der Zuflüsse der 
Dreilägerbachtalsperre 
nach Roetgen.

  Roetgen-Raffelsbrand

  Pilgerbornstraße (> Simmerath)

  Linie SB63, bis Lammersdorf, Bahnhof

  Umsteigen Linie SB86, ab Ev. Gemeindehaus  
  bis Raffelsbrand Forsthaus Jägerhaus

  ab 9:47 stündlich, nur werktags

  Bahnhofstraße (frei)

  Raffelsbrand-Roetgen

  Raffelsbrand, Forsthaus Jägerhaus

  Roetgen, Pilgerbornstraße

  Ortszentrum Roetgen
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Entlang der Zuflüsse der 
Dreilägerbachtalsperre 
nach Roetgen.

  Sie starten am Forsthaus Jägerhaus, dem östlichs-
ten Punkt der Gemeinde Simmerath.

 Von hier aus können Sie bei klarem Wetter das rhei-
nische Braunkohlenrevier und sogar den Kölner Dom 
sehen.

 Sie erreichen den Hasselbachgraben. Er sammelt 
auf seinem Verlauf von hier aus zur Dreilägerbachtalsper-
re das Wasser aller Bäche ein, die vom Höhenzug nach 
unten fließen und führt das Wasser so der Talsperre zu.

 Die Naturwaldzelle „Kreitzberg“ gehört zum NRW-
Naturschutzprogramm. Sie durchwandern hier einen 
typischen Nordeifelbuchenwald.

 Sie erreichen das Vorbecken der Dreilägerbach-
talsperre, in dem die Zuflüsse der Talsperre gesammelt 
werden. Hier ist neben vielen anderen Pflanzen auch 
die Teichrose („Mummel“) heimisch. Ein idealer Punkt 
für eine Rast.

 Nach einem kleinen Anstieg erreichen Sie den 
Schleebachgraben, der der Talsperre Wasser von Wes-
ten her zuführt.

 Gerade auch für mit Kindern Wandernde bietet sich 
der direkt am Wildschweingehege liegende Waldspiel-
platz an.

 Sie haben das Wander-Ziel Ihrer STERNROUTE -9- 
erreicht (Bundesstraße), Vennhof.
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Wasser

Die Dreilägerbachtalsperre und
ihre Zuläufe Hasselbachgraben und 
Schleebachhanggraben. 

Die Talsperre wurde von 1909-1912 erbaut und ist ne-
ben der Kalltalsperre, der Perlbachtalsperre und der Rur-
talsperre eine der großen Wasserversorgungstalsperren 
der westlichen Eifel. Die Dreilägerbachtalsperre versorgt 
große Teile der Städteregion mit Trinkwasser. Das war 
allein mit dem Wasser des namensgebenden Dreilä-
gerbaches nicht möglich. Es wurde über Gräben dafür 
gesorgt, dass auch das Wasser der umliegenden Bäche 
in die Talsperre fließt. Hier ist zum einen der Hasselbach-
graben zu nennen, der von Osten her im Bereich Raffels-
brand das Wasser sammelt, und auf der Westseite der 
Schleebachhanggraben. Die Sternroute führt entlang 
beider Gräben (Wikipedia). Heute ist es vor allem das 
Wasser aus dem Obersee, das im Roetgener Filterwerk 
aufbereitet wird.

Natur

Der Nordeifelbuchenwald

Die Naturwaldzelle „Kreitzberg“ gehört zum NRW-
Naturschutzprogramm. Sie durchwandern hier einen 
typischen Nordeifelbuchenwald mit zum Teil über 150 
Jahre alten Bäumen, wie er in früheren Jahrhunderten 
in der Nordeifel häufig zu finden war.

„Diese Naturwaldzelle liegt im Hohen Venn, nahe der 
Ortschaft Zweifall. Das Gelände fällt nach Nordosten 
zum Tal des Krebsbaches hin ab. Die Höhenlage reicht 
von 400 bis 445 m ü. NHN. Das Klima ist subatlantisch 
mit geringen Schwankungen von Temperatur und Nie-
derschlag im Jahresverlauf. Die Jahresmitteltemperatur 
liegt bei 7,7 °C, der Jahresniederschlag ist mit 1100 
mm recht hoch. Das Gebiet gehört zur nördlichen Ei-
fel, als Gesteine kommen Quarzite, Bänderschiefer 
und phyllitische Schiefer vor. Der Nährstoffgehalt des 
Bodens ist meist nur gering, der pH-Wert liegt im stark 
sauren Bereich. Der Bestand lässt sich bis in das Jahr 
1839 zurückverfolgen, als auf der Fläche ein damals 24 
Jahre alter Birkenwald wuchs. Nord- und Südteil der Na-
turwaldzelle gehörten zu verschiedenen Forstabteilun-
gen, der Nordteil, „Kreutzberg“ genannt, enthielt neben 

den jungen Birken einige wenige Eichen, während im 
Südteil, „Schüttepohl“, damals ziemlich viele ältere Ei-
chen und Buchen wuchsen. In der folgenden Zeit wur-
den Eichen und Kiefern eingebracht. Der Bestand war 
aber lückig und so wurde 1892 und nochmals 1909 
der Vorschlag gemacht, die Fläche kahl abzuräumen 
und Fichten anzupflanzen. Dies unterblieb aber, sodass 
viele der heute vorhandenen Bäume aus der Mitte des 
19. Jahrhunderts stammen und im Südteil noch ältere 
Bäume vorkommen. Die jetzige Zusammensetzung der 
Pflanzenarten entspricht weitgehend der natürlichen 
Vegetation. Die Bruchwald-Reste sind typisch für die 
feuchteren Gebiete der Eifel und sind noch intakt erhal-
ten. Gegenstand der wissenschaftlichen Beobachtung 
in dieser Naturwaldzelle ist die weitere Entwicklung von 
Rotbuche und Traubeneiche, deren Verjüngung und Mi-
schungsverhältnis.“ (Wikipedia)
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https://de.wikipedia.org/wiki/Dreil%C3%A4gerbachtalsperre
https://de.wikipedia.org/wiki/Naturwaldzelle_Kreitzberg

